
Die Angst vor einem
überregionalen, an-
dauernden Stromaus-

fall existiert schon länger und
wurde durch die Geschehnis-
se der letzten Wochen ver-
stärkt. Aber ist ein solches
Ereignis tatsächlich eine un-
mittelbare Bedrohung? Wie
wahrscheinlich ist das Eintre-
ten wirklich? Und: Worin ge-
nau liegt der Unterschied zwi-
schen einem Blackout und
einer Mangellage? Um Ge-
rüchten die Stirn zu bieten,
hier ein Faktencheck.

Der große Stromausfall
Dass innerhalb unseres
Stromnetzes Fehler passieren,
ist grundsätzlich keine unüb-
liche Sache – die wichtigsten
Netze werden auch immer
mit Reserven für den Fall
einer Störung betrieben und
geplant. „Einzelne Fehler ha-
ben üblicherweise keine Aus-
wirkungen auf den normalen
Netzbetrieb“, sagt Robert
Schürhuber vom Institut für
Elektrische Anlagen und Net-
ze der TU Graz. Die Wahr-
scheinlichkeit für einen
Blackout ist zwar gestiegen,
aber nachwie vor gering.Wo-
rauf man sich derzeit auch
vorbereitet, ist eineMangella-
ge, die nicht mit einem Black-
out zu vermischen ist. Im Fal-
le von Problemen mit Gas-
und Energielieferungen aus
Russland können nach wie
vor Vorkehrungen getroffen
werden, um die Versorgung
aufrecht zu erhalten. Autor
Marc Elsberg, der für sein
Buch „Blackout“ umfassende
Recherchen auf dem Gebiet
betrieben hat, weiß: „Auf
Mangellagen kann man sich
vorbereiten, Pläne erstellen
und so bis zu einem gewissen
Grad die Kontrolle behalten.
Zwar kann es dabei im Ext-
remfall zu Einschränkungen
oder gar zeitweise geplante
Abschaltungen einzelner Teil-
nehmer kommen. Doch das
ist kein Blackout und weniger
dramatisch als das Chaos des
Kontrollverlusts.“

Faktor Netzanbindung
Hollywood-Filme, Panikma-
che und Halbwahrheiten ha-
ben dafür gesorgt, dass sich
viele unter einem Blackout
das dramatische Ausgehen
des Lichts ganzer Länder vor-
stellen, und am Ende dieser
Szene liegt Kontinentaleuro-
pa im kollektiven Dunkel. Die
Realität ist, wie so oft, nicht
annähernd so filmreif. Stö-
rungen des Netzes sind nicht
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so sehr von der Geografie,
sondern eher von der Ausfüh-
rung der Netzanbindung der
entsprechenden Region ab-
hängig, wie Robert Schür-
huber erklärt: „Einen kom-
pletten Blackout in ganz Ös-
terreich schätze ich als sehr
unwahrscheinlich ein. Wahr-
scheinlicher ist ein Zerfall in
mehrere, nicht mehr zusam-

menhängende Teilnetze, die
dann unter Umständen nicht
mehr alle Kunden versorgen
können.“ Auch das Ausfallen
des Stromnetzes auf großflä-
chigerem Gebiet muss nicht
auf eine Katastrophe hinwei-
sen. „Ein regionaler Strom-
ausfall – sagen wir in einer
Großstadt oder Teilen eines
Bundeslandes – fällt noch
nicht wirklich unter die Defi-
nition eines ‘Blackout’. Das
kommt immer wieder einmal
vor, in Europa zum Glück
sehr selten. In so einem Fall
können die umliegenden Ge-
biete meist rasch ausreichend
Hilfe und Überbrückung leis-
ten“, soMarc Elsberg.

Maßnahmen treffen
Ein Blackout mag zwar un-
wahrscheinlich sein, es beru-
higt jedoch trotzdem zu wis-
sen, dass man für den Ernst-
fall gewappnet ist. Wie man
sich am besten darauf vorbe-
reitet, ist abgesehen von Emp-
fehlungen eine sehr individu-

elle Angelegenheit und vom
jeweiligen Sicherheitsbedürf-
nis abhängig. Die Energiever-
sorger Österreichs sind auf
verschiedene Szenarien vor-
bereitet, ein Wiederaufbau
des Netzes ist normalerweise
innerhalb eines Tages Groß-
teils abgeschlossen, beruhigt
Schürhuber: „Es wäre wich-
tig, für diesen Zeitraum mit

Wasistein
Blackout?

Unter einem Blackout ver-
steht man tatsächlich das
großflächige Zusammen-
brechen der Energie-
versorgung, quasi eine
„Großstörung“ des
Netzes. In einem solchen
Fall ist es technisch nicht
mehr möglich, das Netz
innerhalb der Betriebs-
grenzen zu betreiben.
„Daher schalten sich Res-
sourcen automatisch ab,
wenn gewisse Grenz-
werte erreicht werden.
Andernfalls würde es
nicht nur zu einer Störung
im Netzbetrieb, sondern
auch zu einer Zerstörung
der Komponenten kom-
men“, weiß der Experte
Robert Schürhuber. Die
Ursachen für einen Black-
out können vielfältig sein:
Häufig handelt es sich
schlicht um ein unglück-
liches Zusammentreffen
mehrerer Ereignisse, die
zu kaskadenartigen Aus-
fällen führen. Sowohl
Wetterereignisse und
technisches Versagen als
auch menschliche Fehler
oder die vorsätzliche Sa-
botage von Anlagen kön-
nen eine solche Ausnah-
mesituation herbeirufen.
Bei einem kompletten
Blackout könnten weite
Teile der Stromversor-
gung großflächig ausfal-
len. Aufgrund fehlender
Erfahrungswerte sind so-
wohl die Auswirkungen
als auch die Wahrschein-
lichkeit für das Eintreten
dieses Extremfalles
schwer einzuschätzen.
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Marc Elsberg
Autor

„AufMangellagen
kannmansich

vorbereiten,Pläne
erstellenunddie

Kontrollebehalten“
Robert Schürhuber

TU Graz

„Einenkompletten
Blackout in

ganzÖsterreich
schätze ichalssehr

unwahrscheinlichein“
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den wichtigsten Informatio-
nen versorgt zu werden. Hier
ist ein Batterieradio eine gute
Investition, um beim Ausfall
des Mobilfunknetzes Warn-
meldungen empfangen zu
können und informiert zu
bleiben. Darüber hinaus soll-
ten bestenfalls auch genü-
gend Flüssigkeitsvorräte für
einige Tage zu Hause sein,
falls die Wasserversorgung
nicht mehr gewährleistet sein
sollte.“ Nachdem Krisen in
den vergangenen Jahren lei-
der häufiger vorgekommen
sind, ist es ratsam, einige Vor-
kehrungen zu treffen, wie
auch Elsberg abschließend
feststellt: „Für Haushalte gibt
es Empfehlungen von Zivil-
schutzverbänden und Minis-
terien. Die findet man leicht
online, und es empfiehlt sich
ohnehin, vorzusorgen: Es gibt
ja auch andere mögliche
Krisensituationen, wie wir
spätestens seit der Pandemie
gemerkt haben.“
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Daspassiert,wenndasLichtausgeht
Blackout. Ob das Phänomen, das seit einiger Zeit in aller Munde ist, eintreten wird, ist fraglich. Ein Überblick über gängige Mythen

Unter einem Blackout versteht man tatsächlich das großflächige Zusammenbrechen der Energieversorgung – quasi eine „Großstörung“ des Netzes

Was einen weitreichenden Stromausfall so erschreckend macht, ist der Kontrollverlust. Auf viele Szenarien kann man sich aber gut vorbereiten
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